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HUMANITIES COMPUTING 

Kolloquien zur Anwendung der EDV in den Geistes­
wissenschaften an der Universität Tübingen 

Diese Kolloquien finden seit dem 17.11.1973 statt. Dort informieren 
vorwiegend Tübinger Wissenschaftler dreimal jährlich über den Einsatz 
des Computers in ihrer eigenen Forschungsarbeit, stellen ihre Methode 
zur Diskussion und ihre Erfahrungen zur Verfügung und verwirklichen 
ganz nebenbei und ohne großen organisatorischen Aufwand konkrete in­
terdisziplinäre Zusammenarbeit. Es dürfte nicht zuletzt diesem regelmä­
ßigen Informationsaustausch zwischen den Geisteswissenschaftlern fast 
aller Disziplinen (und Wissenschaftlern aus den übrigen Fakultäten, die 
Aufgaben der Edition, der Dokumentation, der Informationserschließung 
oder der historischen Forschung bearbeiten) zu verdanken sein, daß an der 
Universität Tübingen mehr als an vielen anderen Orten die Elektronische 
Datenverarbeitung als Werkzeug für die geisteswissenschaftliche For­
schungs- und Dokumentationsarbeit herangezogen wird. 

Die Kolloquien finden seit langem so viel Interesse, daß die Protokolle 
mit Kurzfassungen der Referate von Anfang an publiziert wurden (»Bul­
letin« der Association for Literary and Linguistic Computing 1974-1985; 
seit 1986: »Literary and Linguistic Computing. Journal of the Association 
for Literary and Linguistic Computing«, Oxford University Press). 

Beginnend mit dem 49. Kolloquim werden die Protokolle, mit freund­
licher Genehmigung von Oxford University Press, zusätzlich in der HSR 
veröffentlicht. 

Erschließung von philosophischen Texten: 
Erfahrungen mit computergestützter Index-Arbeit* 

Im Mittelpunkt der Arbeit der Abteilung »Datenverarbeitung und Editio­
nen« des Faches Philosophie an der Universität Trier steht die Erschlie-

* Protokoll des 49. Kolloquiums über die Anwendung der EDV in den 
Geisteswissenschaften an der Universität Tübingen am 7. Juli 1990. 

Heinrich D elf osse (Trier) 
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ßung philosophischer Texte insbesondere der deutschen Aufklärung (Chri­
stian Wolff, Johann Heinrich Lambert, Georg Friedrich Meier, Immanuel 
Kant, Markus Herz); (1) daneben werden aber auch Werke modernerer 
Philosophen (u. a. Martin Heidegger (2) und Edmund Husserl) mit Hilfe 
der EDV erschlossen. 

Die Erschließungsziele divergieren, entsprechend kommt die EDV in 
verschiedenen Formen zum Einsatz; hier können nur prototypisch zen­
trale Fragestellungen philosophie-historischen Arbeitens genannt und der 
jeweilige EDV-unterstützte Lösungsansatz skizziert werden. Zu den Ergeb­
nissen verweise ich auf die beigegebene Literaturauswahl. 

In drei zentralen Disziplinen der philosophie-historischen Forschung 
hat sich der Einsatz von EDV bewährt: 

1. im Bereich wort- und begriffsgeschichtlicher Untersuchungen; 
2. im Bereich von Fragen der Textdatierung; 
3. im Bereich von Fragen der Quellengeschichte. 

Auf die Möglichkeiten der EDV für die Konjekturalkritik und die Klä­
rung von Echtheitsfragen sei hier nur am Rande verwiesen. 

Zu 1: Hier kommen texterschließende Listen zum Einsatz, die eine chro­
nologische Würdigung eines philosophischen Begriffs bei einem Autor er­
möglichen und damit - im Vergleich und in der Zusammenschau mit den 
Ergebnissen entsprechender Untersuchungen zu weiteren Autoren - zu 
einem vertieften Verständnis führen können. (3) 

Zu 2: Die Datierung von Texten, deren Abfassungszeit nicht zureichend 
gesichert ist, wird mit Hilfe der Wortstatistik möglich. Zwar sind die Me­
thoden der Wortstatistik älter als die Datenverarbeitung und unabhängig 
von ihr entwickelt worden; die computer-unterstützt erstellten Indices j e ­
doch machen sprachliche Eigentümlichkeiten allererst sichtbar. Indices zu 
Textcorpora sowie synoptisch und chronologisch angelegte Verteilungsli­
sten des begrifflichen Inventars bilden den Ausgangspunkt für immer 
neue Sprachbeobachtungen. Die EDV schafft erstmals die Möglichkeit, 
eine Vielzahl von sprachlichen Eigenheiten eines bestimmten Textcorpus 
gleichzeitig zu erfassen und damit die Sprachentwicklung in ihrer ganzen 
Breite nachzuzeichnen. 

Zu 3: Auch für die vielschichtigen Fragen der Quellenanalyse werden die 
genannten Hilfsmittel der EDV verwendet, ergänzt allerdings um ein im 
engeren Sinne hermeneutisch orientiertes und die Gesamtuntersuchung 
leitendes Verfahren, das die ideen- und problemgeschichtlichen Aspekte 
mitberücksichtigt. 

Hier zeigt es sich, daß die traditionellen Gelehrten tu genden einerseits 
und die Arbeit mit dem Rechner andererseits nicht gegeneinander ausge­
spielt werden dürfen. Beide sind vielmehr untrennbar aufeinander ange-
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wiesen. Denn: Ohne die philologisch-historisch geschulte Vertiefung in die 
Texte bleibt die Anwendung der EDV im Bereich der Geisteswissenschaf­
ten letztendlich unbefriedigend. 
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